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Ar . 147 Man «Ssnkieri auswärts auf dieses Blatt bei
*»'n Boüämtern und Postboten. Samstag den 15 Kezemßer Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1894

Gestorben: Privatier Hettich , Zuffenhausen ; Buchbinder
Ruckh , Tübingen ; Malzfabrikant Stängle , Heidenheim ; Zahl¬
meister a . D . Hirth , Stuttgart ; Schullehrer Göklen , Lonsee.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 12 . Dez . Die Einstellung des Straf¬

verfahrens gegen Bogtherr , Kühn , Stadthagen und
Schmidt wurde beschlossen. H eraus folgt die Fort¬
setzung der Etatsbrraiung . Frhr . v . Kardorif
(Reichsp .) kritisiert Richter , welcher schon seit 25 Jah¬
ren stets dasselbe sage . Redner wünscht etwas mehr
Ueberweisungen . Der gegenwärtige Reichstag müsse
unbedingt eine Norm schaffen, damit die Einzelstaaten
wüßten , auf wieviel sie jährlich bestimmt rechnen
könnten . Das jetzige System der Schwankungen
ruiniere die Einzelstaaten . Beispielsweise wäre das
Fürstentum Waldeck bankerott , wenn es nicht die
prenßische Verwaltnng hätte « Redner ist für eine
Vermehrung der indirekten Steuern und meint , der
Tabak könne jedenfalls noch eine höhere Steuer er¬
tragen . Der linken Seite des Hauses fehle das Ver¬
ständnis für die Weltmacht Deutschlands , welches
einer größeren Flotte bedürfe . Richter verstehe nichts
von der Not der Landwirtschaft , seine Unkenntnis
darin gleiche beinahe derjenigen eines preußischen Ge¬
heimen Rats (Heiterkeit . ) Die Regierung habe durch
die Währungskonferenz die Notlage anerkannt . Red¬
ner wünscht die Einberufung einer allgemeinen Silbe-
konferenz . Er schließt mit dem Ausdruck des vollsten
Vertrauens seiner Partei zum Reichskanzler . Rickert
( deutsch . freis .) erklärt , d ;e Liberalen bewilligen keine
Sleu -n n, welche nach unten drücken. Die Einnahme¬
posten des vorgelegten Etats seien zu gering veran¬
schlagt . Redner wünscht Auskunft hinsichtlich der
Zuckersteuer , fordert eine quot fierte Reictzselnkammen-
steuer und beklag ! die Höhe des Marineetats ; die
Weigerung v. Böttichers über die Ursachen der
Ministerkrise Auskunft zu geben, sei zwar formell
berechtigt , sei aber unkonstitutionell . Graf Caprivi
habe dem Ansturm der Agrarier weichen müssen.
Die gestrige Programmrede des Reichskanzlers eröffne
einen Ausblick auf große Forderungen für die
Kolonialpolitik und die Marine . Die Prvgrammrede
erschüttere aber den durch dre Handelsv - rträze ge¬
schaffenen Damm nicht. Letztere seien das bleibende
Verdienst des Grasen Caprivi in der europäische ;?
Politik . Redner schließt , die Umsturzvorlage bilde
nicht den richtigen Weg zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie . der einzige richtige Weg sei die Minder-
belastung der Schwachen . Reichsschatzsekretär Gras
Posadowski führt aus , der Bauernstand bildet
mit seiner Zähigkeit ein unverdauliches Element für
die Sozialdemokratie (lebhafter Beifall rechts .) Hoffenl-
lich würden alle Einsichtigen bei der ernstlichen Für
sorge für die Landwirtschaft hilfreich Hand leisten. Der
Redner verteidigt sodann die Fmcmzreform und weist
verschiedene der gestrigen Ausführungen Richters zurück.
Freiherr v. Manteuffel (d . - k.) hebt hervor , daß
Vorgänge wie vom 6 . Dez . im Reichstage seit Grün¬
dung des Reichs nicht vorgekommen seien. Die Ver¬
heißungen der Handelsverträge seien bisher alle
ausgeblieben . Eine konjcrvativr , starke Partei sei
die beste Stütze der Regierung . Die Konservativen
erhoffen eine Börsenresormlage noch in dieser Session.
Der Redner führt die Wünsche der Konservativen im
einzelnen auf , bedauert das NichtzustandekomNen des
preußischen Volksschulgesetzes , das den wirksamsten
Schutz gegen die Umsturzvestrebungen geboten hätte
und spricht sich für eine Verstärkung der Marine , so¬
wie für eine Finanzreform aus . Liebknecht (Soz .)
erklärt , die Sozialdemokraten , die bet einem Kaiser-
hoch auf ständen , würden ihrer Gesinnung untreu sein.
(Große Unruhe .) Die Thronrede bringe den Wider¬
spruch zwischen schönen Theorien und Praxis grasser
als je zur Darstellung , die Wahrheit sei die einzige
Grundlage der wahrrrrRettgion , Sitte und Ordnung.
Einerseits Verherßüüg von Fürsorge , andererseits daS

Knebelgesetz, das sei Heuchelei . (Oho , Unruhe . Le-
vetzow ruft Liebknecht zur Ordnung .) Redner be¬
spricht die Vorgeschichte des Sozialistengesetzes und
nennt unter großer Heiterkeit des Hauses Nobiling
ein Mitglied der Nationalliberalen Partei . Man gebe
den Arbeitern freies Koalitionsrecht , das wäre wirk¬
licher Arbeiterschutz.

* Berlin, 13 . Dez . Fortsetzung der Etats¬
beratung . Der Abgeordnete Böttcher (natl .) schließt
sich der Ermahnung an , auf allen Gebieten Spar¬
samkeit zu üben und sagt , wir werden genau den
Militäretat prüfen müssen. Sehr angenehm berührt
uns der Ton des Reichskanzlers bei Erwähnung der
Kolonialetats . Wir werden die Regierung ebenso
wie bisher in der Kolonialpolitik unterstützen . Wir
warnen vor allem , die Ausgaben des einmaligen
ordentlichen Etats in den außeroröentlichen zu ver¬
setzen , weil dadurch die Anleihelast vergrößert wird.
Ich wünsche den festen Zuschuß des Reichs an die
Einzelstaaten , dies wird wohl aber nur dann mög¬
lich sein, wenn wir die Balancierung zwischen den
Matrikularumlagen und den Ueberweisungen erreichen.
Redner widerrät die Erhöhung der Einkommensteuer.
Der Schutz des Bauernstandes sei eine der vornehmsten
Pflichten . Er tritt für den weiteren Ausbau der
Sozialreform im Sinne der Thronrede ein und be¬
kämpft die Sozialdemokratie und den Anarchismus,
welche genau dasselbe Ziel verfolgten . Das End¬
ziel beider sei die Vernichtung aller Kultur . (Wider¬
spruch bei den Sozialisten .) Jedes Mitglied des
Reichstags habe die Pflicht , der Zerrissenheit der
Parteien enrgkgenzuürbeiten . Die staatserhaltenden
Parteien müssen Ser Regierung entgegenkommen,
welche bereit ist, d e Führung zu übernehmen . Jeoer,
der es mit dem Vaterlands gut meint , wrrd der Re¬
gierung die Hand dazu bieten . (Beifall .) Payer
(südd . Volksp .) erklärt , der io der Thronrede und
der Programmrede des Reichskanzlers gepredigte
Schutz der Schwächeren wird durch die praktische
Gesetzgebung nicht geschädigt. Die Tabaksteuer und
die Umsturzvorlage wirken entgegengesetzt . Das
Hauptbedenken gegen die Tabaksteuer ist, daß sie un¬
gemein leicht im einfachen Verordnungsiöeg fteiger-
ungsfährg ist . Redner beklagt von den Etatsforder¬
ungen besonders , was sein eigenes Vaterland betrifft,
die geforderten 9 Millionen für den Grunderwerb
zu einem Uetmngsschießplatze . Lieber möge man das
ganze württembergrsche Armeekorps mittels der Bahn
nach anderen vorhandenen Schießplätzen hinschaffev,
als im eigenen Lande teuere Schießplätze anschaffen.
Die Martneforserungen seien zu hoch . Früher wurden
Panzerschiffe empfohlen , jetzt Kreuzer . Ueberhaupr
seien die Erfahrungen der letzten 8 Tage nicht ge¬
eignet , Vertrauen hervorzurufen . Am Reichstags¬
gebäude fehle die geplante Inschrift . Die militärische
Emweihungsfeier des Retchstagsgedäudes könnte
ebensogut der Einweihung eines Schlosses oder Ossi-
zterkasinos gelten . Redner fährt fort , der Antrag
des Berliner Staatsanwalts , die Verfolgung der
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Liebknecht
und Genossen hebt oas Vertrauen auch nicht . Es
ist ein Eingriff in unsere Rechte. Ich mißbillige
allerdings den Vorgang , worauf sich der Antrag des
Staatsanwalts bezieht . Ich mißbillige aber ebenso
das Rusen nach dem Strafrichter . Es wird mich
freuen , wenn der Antrag mit großer Majorität ab-
gelehnt wird . Redner kommt auf den Sturz Caprivis
zurück, wodurch eine große Unsicherheit hervorgerufen
worden sei. Das Vertrauen der Volksprrtei zu d r
Regierung sei nur ein bedingtes . Die Unsturzvorlage
liefere nur Wasser auf die Mühle der Sozialdemo¬
kratie . Die Aussichten der Vortage sind gering . Die
Beschränkung rer freien Meinungsäußerung weroe
sicher abgeiehm . Die Volkspartet will auch der Land¬
wirtschaft Schutz gewähren . Die Regierung bringe
aber keine positiven Vorschläge . D e Regierung solle
die Umsturzvorlage und die Steuervorlagen zurück¬

ziehen , ein ordentliches Programm vorlegen und Er¬
sparnisse in dem Budget einführen . Dann wird das
Vertrauen zu ihr erstarken . (Beifall links .) Zim¬
mermann (d. Reformp, ) spricht seine Genugthuung
über die Rede des Reichskanzlers aus und wünscht,
daß nächst der Landwirtschaft auch dem Handwerker¬
stand durch Bildung von Handwerkerkammern geholfen
werde . Er befürwortet die Kolonialpolitik , Stärkung
der Marine zum Schutze des Handels im Auslände.
Er verlangt eine energische Börsenreform , lehnt eine
Tadakstcuervorlage ab und verteidigt seine antisemiti¬
schen Gesinnungsgenossen gegen den Vorwurf , daß sie
Vortruppen der Sozialdemokratie seien. Die Debatte
wurde hierauf geschloffen, der Etat der Budgetkom-
misstou überwiesen .

Laodesuachrichteu.
* Altensteig, 14 . Dezbr . Am Sonntag de»

16 . Dezemöer vnd Sonntag den 23 . Aezernver
werden die Schalter des K. Postamts dahier anch
nachmittags von 2 öis 5 Ilhr offen gehalten
werden . — Im Interesse eines ununterbrochenen Be¬
zugs der Zeitungen ist es wünschenswert , daß die
Bestellungen auf dieselben ' hunlich st noch vor Weih¬
nachten erneuert werden . Die Red . dieses
Blattes richtet deswegen an die geehrten Posiabonneu-
ten die köfliche Einladung , mit der Bestellung von
»Aus den Tannen " nicht zu säumen . Der Neujahrs-
numwer wird wieder der beliebte praktische Wand¬
kalender beig - legt und nur bei rechtzeitiger Bestellung
des Blattes kann dafür gebürgt werden , daß der
Kalender in die Hände eines jeden werten Lesers
kommt.

* Altensteig, 14 . Dez. (D e r Weih nach ts-
baum .) Aus dem grünen , duftenden Wald mit
seinem frischen, freien Odem steigt er hernieder , der
Weihnachtsbaum , und herzlich wird er begrüßt , im
Palast gerade so, wie iw engen Haufe . Ohne den
Tanneubaum mit seinem Lichterglanz , mit seinem Harz¬
duft kein deutsches Weihnachtsfcst , kein deutsches Freuen
und kein deutscher Weihnachtsjudel . Am Tannenbaum
erkennt man den herzigen , trauten , poesteoolleu Cha¬
rakter unsere ? deutschen Wrchnachtsscftcs erst so recht,
den keinerlei Kostbarkeiten ausmachen oder ers- tzen
können . Es ist des Chriftbaumes unersetzbarer Re : z , daß
in ihm sich die ganze grünende und gedechenüe deutsche
Jugend widersptegelt , deren Fest so recht eigentlich das
Wethnachtsseft ist. In den letzten Jahren ist nun
auch eine förmliche Christbaumindustrie entstanden,
aus allem möglichen Material fertigt man die nied¬
lichsten Sächelchen , die sich am Christbaum wunder¬
hübsch ausnehmen , wenn der Keczenschimmer darauf
fällt . Und ist dann das Weihnachtssest vorbei , wird all'
der glänzende und blitzende und glitzernde Staat sorg¬
sam bei Seile gepackt, und kann dann hinterher noch
manches liebe Mal zum Christbaumschmuck verwendet
werden . Das ist alles sehr hübsch, aber so ein rech¬
tes Weihnachtsvergnügen für die Jagend ist dieser
blanke und klingelnde Kram nicht. Warum soll man
nicht einige Stücke zum Ausputz nehmen , aber in der
Hauptsache mag doch lieber jeder , der einen Christ-
baum ausschmückt , an der guten alten Mode fcsthatten,
daß Aepfel , Nüsse und Zuckersachen an den Baum
des Weihnachtsfestes gehören . Mit dem Naschen und
mit dem Magen -Verderben ist es nicht so sehr ängst¬
lich, wie von übervorstchtigen Eitern wohl behauptet
wird , und es wird gemeinhin im JahrvS Verlauf nicht
weniger , sondern noch mehr genascht , als zu Weih¬
nachten . Da soll man nur daraus achten , was die
Kleinen nicht Alles bei sich herumsuhren . Das
»Plündern " des Weihnachtsvaumes am Sylocster-
oser Neujahrsabend ist früher immer eine Hauptfreude
gewesen und m t glänzende » Augen versotglen dann
die Kleinen die Teilung der »Beute . " Be : Sen Gta § -
sachen und Blechsochen ist das Vergnügen nur ein
recht mäßiges , der frohe Ktnderhumor komm um sein
bestes Recht . Die Märcheu erzählen der Zagend schon



soviel von des Tannenbaumes Pracht und von seinen
Leckerbissen. Und wenn dann Glas und Blech in die
Erscheinung treten, nichts als Glas und Blech, dann
erhält die Jugendphantasie doch einen sehr empfind¬
lichen Knacks.

-Q . Ebh ausen , 13 . Dez. Unsere Nachbargemeinde
Ebers har dt, in der bis jetzt kein örtlicher Vieh-
verficherungsverein bestand , hat sich auf die Anregung
des H. Kern, Tierarzt in Wildöerg , der gestern
dort einen Vortrag hielt, entschlossen einen solchen
zu gründen. Eine gewählte Kommisston wurde be¬
auftragt, die Statuten durchzuberaten. Der Verein
wird darauf ausgehen, nicht bloß seine Mitglieder
zu entschädigen , wenn Tiere geschlachtet werden müs¬
sen, sondern auch darauf hiuarbeiten, daß sie beim
Viehhandel nicht benachteiligt werden . — Bet der
gestrigen Schultheißenwahl in Nothfelden erhielt
der Kassier des Darlehenskafsenveretns, H. Bühler
von 105 abgegebenen Stimmen 78. Wahlberechtigte
waren es 116, 23 Stimmen fielen auf Bauer u. Ge¬
meinderat H. Volz.

* Sulz (Wildberg) . 11 . Dez. Wir haben zwei
Raubanfälle zu verzeichnen. Am letzten Samstag
wurde ein Wildberger Mädchen im Walde zwischen
hier und Oberjestngen am Hellen Tage von einem
Stromer ihrer Barschaft beraubt und gestern abend
in der Dämmerung überfielen zwei Individuen in
demselben Walde den von Oberjestngen aus dem
Taglohn heimkehrenden 20jährtgen Ulrich Brösamle
von hier und nahmen ihm seinen Lohn, etwa 6 M.
ab. Der junge Mann, welcher am Halse gewürgt,
und mit einem Stock, sog. »Totschläger", übel trak¬
tiert worden ist, liegt bedenklich darnieder. Die
Landjägermannschaft hat in beiden Fällen sofort
energisch mit der Fahndung begonnen.

tz Pfalzgrafenweiler, 14. Dez. Musik¬
direktorKitter er in Dorustetten hat auch die
Direktion des hiesigen Mufikveretns, welcher gegen¬
wärtig 20 Mann stark ist, übernommen. Für 2mal
wöchentlich zu erteilenden Unterricht erhält Herr K.
von der Gemeinde einen jährlichen Gehalt von
300 Mark.

* Ein eigenartiger Fall wird aus Neuenbürg
berichtet . Ein aus Sigmaringen gebürtiger Unter¬
offizier hatte vergangene Woche seine Garnison Got¬
tesaue verlassen . Derselbe ist zu Fuß nach Marxzell,
von dort nach Herrenalb , Dobel, Dennach und Neuen¬
bürg gegangen. Dort wollte er sich mit dem Be¬
merken , er süsse nach Mannheim , in einer Kleiber-
Handlung einen Zivilauzug erstehen , aber seine Bar¬
schaft von 24 Mk. reichte nicht aus. Der Kleider-
Händler ging auf ein Tauschgeschäft mit den
Militärkletdern nicht ein und setzte die Polizei in
Kenntnis . Der Unteroffizier, der wohl geistesgestört
sein mag, entfernte sich wieder. In Dennach, wohin
der Unteroffizier wieder zurückgtng , versuchte er bei
einer Bewohnerin einen Zivilanzug zu bekommen,
diese ging aber auch nicht daraus ein. Nun warf
der Unteroffizier seinen Militärmantel und seinen
Säbel in die Stube und ging fort. Ec flüchtete
weiter die Nacht hindurch und riß an seiner Uniform
die blanken Knöpfe und Treffen unterwegs weg.
Zwischen Unterreichenbach und Grunbach traf ihn
der Landjägerwachmeister von Neuenbürg auf einem

Steinhaufen fitzend. Verhaftet wurde der Unteroffi¬
zier in Unterretchenbach und von dort per Bahn nach
Neuenbürg verbracht, von wo ihn das Regiment in
Gottesau abholen ließ.

* Stuttgart, 11 . Dez . Dem Vecnehnen nach
wird, wie in anderen Städten, so auch in Stuttgart,
dessen Ehrenbürger Fürst Bismarck ist , zur Begehung
des 80 . Geburtstages des eisernen Kanzlers —
1 . April 1895 — eine besondere Feier vrcanstllret
werden.

* Heilbronn, 13. Dez . Der Neckar ging heute
früh erstmals in diesem Winter mit Treibeis.

* Friedrichsh afen, 9 . Dez . Heute wurde
der im Alter von 78 Jahren gestorbene Gründer
der hiesigen Lederfabrik, eine der größten Süddeutsch-
lands, Hüni , beerdigt. Der Verblichene , ein Schweizer
von Geburt, war von der hiesigen Stadt zum Ehren¬
bürger ernannt worden in Anbetracht seines unge¬
wöhnlichen edlen Sinnes , welchen er gegenüber der
Gesamtgemeinde, seinen zahlreichen Arbeitern und den
Armen bethätigt hat.

* (Warnung vor spanischen Schwind¬
lern .) Wie auch wir schon mttzuteilen Gelegenheit
hatten , werden schon seit mehreren Jahren von eini¬
gen in Spanien befindlichen Personen in großem
Umfang Betrügereien an Personen , welche in Deutsch¬
land, Frankreich und Oesterreich -Ungarn wohnen,
verübt, bezw. zu verüben gesucht. Die Betrüger ge¬
hen dabei in der Regel so zu Werke , daß sie den zu
schädigenden Personen brieflich Mitteilungen über
Schätze machen , welche von ihnen angeblich in der
Nähe des Wohnorts des betreffenden Adressaten ver¬
steckt oder vergraben seien und deren Hebung sie un¬
ter Mitwirkung des betreffenden Adressaten versuchen
würden, falls ihnen von letzterem eine bestimmte
Geldsumme nach Spanien übersendet würde. Auch
in Württrmberg und zwar in den Oberämtera Crails¬
heim , Freudenstadt , Ellwangen , Münsinzen, Calw
und Nagold find solche Betrügereien versucht worden;
in einem Falle ist es den Betrügern sogar gelungen,
von dem Betrogenen eine erhebliche Summe zu er¬
langen . Wegen eines ähnlichen, in den letzten Mo¬
naten deS vorigen Jahres begangenen Betrugsversuchs
schwebt zur Zeit noch ein Verfahren . Es ist jedoch
überaus schwierig, die betreffenden Betrüger zu über¬
führen und zur Bestrafung zu ziehen.

* (Verschiedenes ) In Stuttgart ist ein
1 Jahr altes Kind an einem Apfelschnitz erstickt.
DaS Kind soll mit der Zahnentwicklung geplagt ge
wesen sein, weshalb die Mutter ihm einen Apfelschnttz
gab, welcher dem Kinde in die Löftröhre kam , woran
es erstickte. — Einem am Bau des Rangierbahnhofs
in Bückingen beschäftigten Italiener sind im Gast
Haus zum Löwen 120 Mk. gestohlen worden. — In
Marbach stürzte der erst kürzlich in Villtngen an¬
sässig gewordene Dr. Lang so unglücklich vom Pferd,
daß er alsbald seinen Ge st aufgab , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben. — Vom Schwur¬
gericht in Ulm wurden drei junge Burschen, welche
am 3 . Nov. den etwas angetrunkenen Taglöhner
Fischer auf dem Ostbahnhof überwältigten und seines
Geldes im Betrage von 40 Mk. beraubten, wegen
erschwerten Raubs zu 2 Jahren 8 Monaten bezw.

2 Jahren 4 Monaten und 1 Jahr 3 Monaten Zucht¬
haus verurteilt.

* Berlin, 11 . Dez. Eine angebliche Spannung
zwischen Berlin und Stuttgart soll der »Köln. V.-
Ztg." zufolge mit der Süddeurschlandsreise des Für¬
sten Hohenlohe und mit desstn Person nichts zu thun
haben, es handle sich vielmehr um eine Lockerung der
Beziehungen zwischen den Souverainen , welche an¬
läßlich einer Meinungsverschiedenheit über militärische
Fragen bei den letzten Kaisermanövern entstanden ist.

* Berlin, 12. Dez. Der Sentorenkonvent des
Reichstages hat gestern eine Sitzung abgehalten , in
welcher u. a. auch der Antrag auf strafrechtliche Ver¬
folgung der sozialdemokratischen Abgeordneten wegen
Majestätsbeletdtgung beraten wurde. Es soll sich
eine große Abneigung auf den Antrag eiuzugehen be¬
kundet haben.

* Berlin, 13. Dez. Der Antrag auf Strafver¬
folgung Liebknechts u. Gen. wurde heute von der Ge¬
schäftsordnungskommisstondes Reichstags mit 6 gegen
4 Stimmen (3 Konservative, 1 Freikonservatioer)
abgelehnt. Ferner wurde die Ansicht vertreten, daß
Artikel 27 und 30 der Verfassung die Zuständigkeit
der Gerichte ausschließt.

* Berlin, 13. Dez. Die Freikonservattven brach¬
ten im Reichstage einen Antrag auf Einführung von
Handwerkskammern ein, denen die Beaufsichtigung
des Lehrlingswesens , des Herbergs Wesens, sowie die
Aufgabe übertragen werden soll, die Interessen des
Handwerks in technischer und wirtschaftlicher Beziehung
za vertreten, ferner den Antrag auf Einführung des
Befähigungsnachweises . Em weiterer Antrag ersucht
die Regierung , dahin zu wirken , daß die die Hand¬
werker schädigende Beschäftigung von Strafgefangenen
möglichst eingeschränkt werde.

* Berlin, 13 . Dez. Betreffs der verhafteten
Oberseuerwerkerschüler verlautet » daß die Sache in
nächster Zeit ihren Abschluß finden werde ; wie eS
heißt, dürften nur etwa zehn der Leute zur Strafe
gezogen werden.

* Wien, 13. Dez . In dm Arbeiterversammlungen,
die gestern abend stattfanden , sprachen mehrere Führer
die Drohung aus, daß, falls die Wahlreform Ende
1895 nicht durchgeführt sei , dieselbe mit Gewalt werde
dvrchgesührt werden.

* Paris, 13. Dez . Der Direktor des Pariser
JournalsCainvertwurde gestern wegen derErpreffungs-
angelegenheit verhaftet . Weitere Verhaftungen stehen
vevoc. Ein ZeiiungsdireUor soll flüchtig sein.

Handel «rrd Verkehr.
* Dorn fielt en, 11. Dez. Der heutige Holz¬

verkauf aus den Stadtwaldungen lieferte ein gün¬
stiges Resultat. Angeboten wurden 546 Frstmeter
Langholz , 26 Festmeter Ktotzholz und 6 Gerüststangen.
Auf den RevierprelS zu 9187 Mk. kam ein durch¬
schnittlicher llebererlös von 19 —20 Prozent Gegen
den letzten Verkauf ist ein kleiner Ausschlag zu ver¬
zeichnen.

Äerannovrtlicher Redakteur : W . Rieker. Altellsteig.

Keimgefunden.
Roman von Wilhelm Appel t.

(Fortsetzung.)
Nachdem er in fliegender Hast alles mitgeteilt,

donnerte Speckbacher , seiner nicht mächtig vor Er¬
regung , dem Burschen zu, indem er ihn derb an der
Hand erfaßte:

»Du meinst , Bub ', nur einen Mord an einem
Franzosen verübt zu haben, nein, du hast auch einen
Mord am Vaterland begangen ! "

»Red' nicht so wüst daher ! " rief Peter erschrocken.
Was du gesagt, versteh ' ich nicht ! Was hat meine
That mit dem Vaterland zu thun ? Ich habe einen
Räuber erschlagen , der mir mein Liebstes rauben
wollte !"

»Was deine That mit dem Vaterland zu schaf¬
fen hat, das werden wir wahrscheinlich heut noch
schrecklich genug erfahren ! — Du wirst fliehen und
in Sicherheit gelangen, die Franzosen und Bayern
aber werden das ganze Land durchziehen und in je¬
der Hütte und in jedem Haus nach dir suchen und
anstatt deiner viele wackere Männer finden, die sich
in Tirol verborgen hallm und die der Kaiser hie-
hergesandt, um des Aufstandes wegen alles mit uns
zu beraten. Bevor wir fie noch warnen können,
wird man sie fangen und als Spione erschießen.
Aber auch Gewehre, Pulver und Blei , geradgeschmte-
dete Sensen , nägelbeschlagene Dreschflegel und auch
manche Schriften , die dem Feinde alles enthüllen,
werde» in ihre Hände geraten. Vorüber tst 's durch

dich mit unserer ersehnten Freiheit und Kerker und
Banden harren der besten Männer unseres Vater
laudes und viele gehen dem Tode durch Henkers¬
hand entgegen !"

Entsetzt starrte Peter den Sprecher an, dann
rief er verzweifelt:

»Sandwirt , sag' du mir, ob der Mann hier die
Wahrheit spricht ; denn dir vertrau ' ich wie meinem
eigenen Valerl"

In namenloser Angst hingen Peters Augen an
Andreas , welcher trotz aller bangen Sorge mild und
gütig sprach:

»Es ist, wie Speckbacher dir gesagt : deine Ua-
glücksthat wird Tirol ins Verderben stürzen und dm
Feinde das Verraten , wozu sich bisher kein Ver¬
räter fand !"

Da verwandelte sich die tiefe Bläffe, die Peters
Gesicht überzogen , in glühende Röte der Erregung
und seine Augen begannen aufzuleuchten ; nach einer
Weile sprach er fest, während aber doch leise Rüh¬
rung aus seiner Stimme bebte:

» Landwirt, das Land wird meinethalben nicht
zu schänden werden und auch die heilige Sache un¬
seres Volkes soll durch mich, nicht leiden ! "

» Wie willst du es verhindern ?" fragte Hofer
bitter.

»Wie ich's verhindern will ?" Man sucht nur
den, den man nicht hat, mich zu suchen, wird mau
aber nicht nötig haben ! "

»Was hast du vor ?"
» Mich den Franzosen in der Stadt zu stellen ! "

sprach Peter, dem es begeistert in seinen Augen auf¬
leuchtete . Erschrocken rief Hofer:

»Weißt du auch, was dich erwartet ?"
»Man wird mich erschießen, vielleicht auch

hängen ! Der kaiserliche Hofkommtsfar hat mich ei¬
nen treuen, wackeren Tiroler genannt ; er soll keine
Ursache haben, seiner Worte sich zu schämen ! "

Lange herrschte tiefe Stille in dem Zimmer und
in den Augen der drei Männer standen Thräaea,
als sie auf den unglücklichen Burschen sahen , der so
heiter dreinbltckte, als sollte es zum Traualiare,
nicht aber zum Tode gehen . Sie vermochten ihn je¬
doch nicht von seinem Vorhaben abzuhalten ; so trost¬
los sie darüber waren, sahen sie doch wirklich keine«
andern Ausweg, um das Vaterland vor dem Ver¬
derben zu bewahren. Als Peter jedoch weiter sprach,
da war es vorüber mit seiner Festigkeit und letseS
Weinen erstickte seine Stimme.

»Sandwirt , noch eine Bitte hätte ich an dich.
Geh ' zu Vater und Mutter und sag ihnen, sie möch¬
ten mir vergeben , daß ich so schweres Leid über fie
gebracht , und meinem Lieschen sag, daß ich sie lieb
gehabt, mehr als mein Leben und daß . . ."

Er vermochte nicht mehr weiter zu spreche«,
sondern vergrub schluchzend das Gesicht in seine«
Händen . Als er wieder etwas ruhiger geworden,
kniete er vor dem Kapuziner Haspinger nieder, der
ihm seinen Segen erteilte. (Forts, folgt .)

Auflösung des Rätsels in Nr. 144;
Armbrust .
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A l t e n st e i g.
weiß L farbig

Wnterleiöchen
Uormalhrmöen
Unterhose«
Ingdwesten
Herrenrachene;

in Seide, Kalbseide L Wolle

Hemdlrrägen
Crnvatten
Hosenträger

empfiehlt in großer Auswahl
äußerst billig

Ir . WöMer
Tuch - L Kleiderhandlung.

Nagold.

Sticklvolle L Hückclwoile
empfiehlt in ollen Preisen und Farben
bestens

Wil '
H. Ketttev.

. V A l t e n st e t g.
Einsetzenkünstlicher
Zähne «L Gebisse

sowie alle Zahnoperationen be'

^ H . W . Ackermann.
»«A«SO -LDSLA4AL»«S«AII

A l t e n k k> ; a.
v_

Mnndeischnitte«
geröstete Mandeln

Mnndet-Consect
snnste Eicr-Springerle
Speise-Zwiebel

hellaclb, mit .' elaroß
KmblM md Meemttig

ferner

schönste Gier
frisch angetanst

und

bei
in sämtlichen Nummern

Earl Walz.
A l t e n st e i g.

6 DkIGtV
in allen Preislagen

in schöner Auswahl billigst bei

Putzgeschäft.

Sie Küsten L °L-
aner¬
kannt
bestes ^

im Ge>
brauch

bil¬
ligstes

bei Husten , Heiserkeit , Katarrh
und Verschleimung zu haben Pak
L 25 Pf . bei

Ir . Ikaig, Konditor, Aktensteig.

MLensteig SLadL.
Polizeil . Bekanntmachung

MMemIichlikit bckeßmd.
Da die Straßen innerhalb der Stadt durch das Ausschütten und Aus-

laufenlassen von Abwasser aus Häusern, zum Teil in Eckel erregender Weise
verunreinigt und der Verkehr, namentlich im Winter sehr beeinträchtigt wird , so
wird behufs Beseitigung dieser Uebelkände

das Ausschütten und Auslaufenlassen von Küche- und anderem
Ab-Wasser aus Gebäuden in Straßenkandel, auf Straßen
und öffentliche Plätze

auf Grund des Art. 11 Abs . 1 der Bauordnung vom 6 . Okt. 1872 unter
Strafandrohung

UL 'bSrSÄAh , "ME
Den 14 . Dezember 1894.

SLadLschuttberßenarnL.
Welker.

E b h a u s e n.
Am nächsten Montag den IV. d. M.

mittags 12 Uhr
verkauft der Unterzeichnete im Wege
der Zwangsvollstreckung
eine Partie Sohlhäute.

Zusammerkunft im Waldhorn.
Gerichtsvollzieher Kaltenbach.

4

4
4

Alteirsteis.
Zn passenden Weihnachtsgeschenken

erlaube ick mir mein Lager in
Gesang-, Gebet- , Predigt- und Schulbücher, Geschäfts¬
bücher. Bilderbücher, Schreibmappen, Schreib - und Photo¬
graphie-Album , Reißzeuge, Lintenzeuge, Häkel - Etuis,
Farbenschachtem , Griffelkästchen , eingerahmte Bilder,
Spiegel

sowie olle in mein Fach einschlagende Artikel
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Fr. Grohn»ann,
Buchbinder.

Altensteig.

Das Jünglingsheim
soll für diesen Winter wieder wie bisher gehalten werden . BeginnSonntagden 16 . ds. , nachmittags 3 Uhr. Die hiesigen Einwohner werden freundlich
gebeten , ihre jungen Leute darauf aufmerksam zu machen , letztere zu fleißigem
Besuche emgeladen.

Ortsschulinspektor: Vorstand des Wewerbevereius:
SladipfarrerHetterick . Maier sei?.

ALLensteig.

empkehle ick m
Gesang- u . Gebetbücher , Schulbücher, Bilderbücher, Er- ^
zählungen für die Jugend , Schreib - und Photographie- Hs

A Z Album, Federkasten , Farbenschachteln , Brieftaschen, Schreib-" mappen, Papeterien
sowie slle in mein Fach einschlagende Artikel

und lade zu zahlreichem Besuche ein

Theodor Schüller
Buchender.

V

Grntntattonstrartr»
z« allen Hekegenheiten namentlich Neujahrskarten in schönster Aus-
wähl — empfiehlt

^

Beste ^ d billigste Bezugsquelle n,r s
garantirt neue doppelt gereinigt u. gewaschene.
echt nordgche ^!

Lvtlkeätzrrr . ^
Wir Perlenden zolljrei , gegen Nachn . (jedes Le- ',-?
Uebige Quantum ) Gute neue Bettfedern L
per Pfd . für «y Pfg . , 8V Pfg . , 1 M - und M
1 M. 25 Pfg . ; Feine prima Halb- '
bannen 1M . «o Pfg . u . 1M . 80Pfg. ;
Weiße Polarfed. 2 M . u. 2M . 5vPfg. ;
Silberweiße Bettfedern 3 M. , 3 M.
50Psg . n. 4 M. ; ferner Echt chinesische
Ganzdannen(j-hr jMiräst.) 2M. 5v Pfg.
und 3 M . Verpackung zum Kostenpreise . —
Bet Beträgen von mindestens 75 M . 5Ro Rabatt.
- Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
psekvn Lr vo . in Nvi -ßoidü i. Wests.

- er «

I»
A l t e n st e i g.

Ich erlaube wir meine stets frischen
felVstgernaHLen

Eiernudeln
in empfehlende Er nnerung z« bringen.
Auch wird fortwährend
Wasch zum Waschen und

Bügeln
angenommen.

Marie Schaupp Ww.
wohnhaft bet SchlosserDetter.

A l t e n st e i g.

Krieger- hR Irrem.
Sonntag nachmittag L Uhr

bei Kamerad Kehle zu « „Rößl
'
e."

Tagesordnung:
Besprechung der Christbaumfeier.
Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

A l t e n st e i g.

M « ß - Mkbki>
in neuer Ware

billigst bet Firitz Lvitcheirer.
A l t e n st e i g.

MGe« SlMstag L Siimtiz

? fin/
bei Snirk Vnner

Wirt.
Nagold.
Wollene

Strumpfgarne
einfarbig , melirt L gereift
empfiehlt zu billigsten Preisen

W . Kettker.

empfiehlt

?! l t e n st e i g.
6 oL08-IKül ' SNV0 I

'ISgSN
von 5« Pfennig an per Stück

sowie
Loeo8 - l.ällisi'

Karl Hentzlers Witwe.
Nagold.

Holenzenqe «nd
Halbtnche

empfiehlt bestens
With . L eitler.

E n z t h a l.
Trut '

sche Kanarien.
Fleißige SängermitHohl - undKlingel¬

rollen, schönen Flöten , versende 2 Paar
1893er , gut zur Zucht geeignet , das
Paar zu 8 Mk. 1894 er Hahnen per
Stück 6, 7, 8, 9 Mk., je nach Gesang.
Für lebende Ankunft Garantie!

BäckerSturm.
A l t e n st e i g.

Einen bereits noch neuen frisch
lackierten

Kastenschtitten
hat billigst zu verkaufen

A. Jocher,
Lackieraeschäft.

Eine
A l t e n ft e t g.

Kuh
samt Kalb

(unter zwei die Wahl) hat zu verkaufen
Kemps z. Waldhorn.



A l t e n st e t g.
Werre

Kleiderstoffe
doppeltbceit schon von 4« Pfg.

per Elle
empfiehlt

Kritz Wucherer.
A l t e n st e i g.

Bet gegegenwärtiger Verbrauchszett
erlaubt sich Unterzeichneter seiner werten
Kundschaft von hier und Umgebung sein
Lager n
stzönrn u . vauerhasten Filsen

zum Ansertigen von
Schuhen u. Stieseln jeder Art
ergebenst in Erinnerung zu bringen und
sichert bei guter Bedienung billigste
Preise zu.

Achtungsvoll
Iah PH. Dürrschnab-r

Schuhmacher.

r A l t e n st e i g.
luk dtzViMttzlMi !« lVeilniLMeii,

E empfehle mun Lager m

Knik«- 4

in KMMM, Kuckski»
md Mbtnch

sowie

« Ueberzieher
Din schöner Auswahl zu den
« billigsten Preisen.
2 meiverhariviung.

^ empfiehlt sein suess^es Säger sy

^ khMMS 8 ZKGS-
^ in alten Größen und Kreistagen

Ueberziehern , Lodenjoppen
Aedeitshofen von Mk. 2.50 an.

Zugleich mache auf mein Kirt ssvtrevtes S «rsev in

A l t e n st e i g.

- ^

»

A l i e n ü e t g.
Kärirttrche

Wollwaren
billigst bei

Arih Wucherer.

z

z
1

A l t e n st e i g.

Weißnachls
Heöäck ß

als : ^

Springerle, Confrst,^
Hutzeibrod

empfiehlt
I . Lander , Bäcker

koknhasl neben der Apotheke . !

Viieiitig lue tsäsemLun!
Gegen alte Wollsachen aller An

liefern moderne haUbare Kleider-, Iln-
terrock - «nd Läuferstoffe , Schkafdecke «,
Geppiche etc ., sowie Anckskin , ölau
ßheviot und Loden . — Anerkannt billig.
— Muster sofort frei.

Gebrüder Lohn
Ballenstedt a. Harz 130.

Ein tÜLtigis

Mädchen
das bürg - rich kochen kann , wird sofort
oder bis LiL' rwß msvcht.

Von men ? — sogt die Exp. d. Bl.

KeM
Unparteisches Volksblatt.

^ Für Kaiser llnä Äei^ ! Für,irni !liuÄrl ! Für lieuiilüeÄröci! in Äülli ll .^anä!
Der Mittelstand ist der Träger unseres Staats:

wird dieser Träger morsch , dann sind wir verloren!
Der Bauer und Handwerker , der seßhafte Kaufmann MZ
und kleine Gewerbetreibende, der Beamte in Staat ,W
und Gemeinde, sie Alle empfinden an ihrem Leibe die
heutige Roth des Mittelstandes , Für sie , die trotz
tüchtiger Arbeit nicht satt und nicht froh werden können,
will die Deutsche Tageszeitung kämpfen.

Täglich 2 mal erscheinend, M
ist sie eine der reichhaltigsten , raschest berichtenden

und billigsten Zeitungen großen Stiles.

Virrteljahrspreis nur 1 MN . SV Pf . brr allen Postanflalten.
Die Deutsche Tageszeitung ist eingetragen in die Postzeitungsliste unter Nr . 1725 a,

Verlag und Redaktion: Berlin 8V7. 61 , Blücherplatz 2.

A l t e u st e i g.
!WW Neuheiten!
Kestuistions-

Ilsctsn
in seiiönei' üuswskl
bei

^V . Kieker.

Al ensteig.

empfehle ich mein mit vielen Reicheiten ausgestattetes Lager

sowie
Als PÄKSSQÄ .S kür I

Wfeifen , Kignrrensprhen , Regenschirme , Spuzier-
stöcke, Kurderobe - und SchLüsseihutter und Dreher-
Wuren uCer Art

und bitte unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung um zahlreichen Besuch.
Dreherei und Schirmgeschäft

Zunder dem Gasthaus zum Löwen.

Weuren
Oberamrs R » gold.

Sägmühle -Verkauf.
Die Teilhaberschaft der Neumühle bringt die in Nro. 143 und 144 näher

beschriebene abgebrannte Sägmützle samt Zubehör am
Dienstag den 18 . Dezember

mittags 1 Uhl
anf dem Mathans in Ne»re» wiederholt zum zweiten- und unter Umständen
letztenmal̂ zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Bemerkt wird, daß die Verkaufsbedingungen günstig gestellt werden können
und ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit

der Rechner:
Ad. Kalmbach in Garrwetter.

A l t e n st e i g.
Schrannen - Iettek

vom12 . Dezbr . 1894.
Neuer Dinkel . . . . . 6 — 5 48 5 10
Haber . . . . . . . 6 — 4 99 4 SO
Gerste . . . > 6 70 -
Roggen . . . . . . . 6 SO 6 40 6 20

Niktnalienpreise:
Vr Kilogramm Butter . . . . . . . 90 ^
2 Eier . . . 13 ^

Hiezu eine Beilage.

Der heut gen Nr. d. Bl. liegt
eine Spezial-Liste über Haus¬

haltungs - Artikel von Paul Beck hier
bei , welche geneigter Beachtung ange¬
legentlich empfohlen wird.
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